
Landi Weinland nimmt neue Feldspritze in Betrieb

Landwirte liessen sich informieren

Vor Kurzem konnten die Mitglieder 
der Landi Weinland die selbstfah­
rende Feldspritze bewundern. Sie 
entspricht dem neusten technischen 
Stand und erfüllt die höchsten 
Umweltauflagen. 

Bis anhin standen bei der Landi Wein­
land in Marthalen für Lohnarbeiten bei 
den Bauern zwei selbstfahrende Feld­
spritzen älteren Jahrgangs im Einsatz. 
«Wir haben diese nun durch eine mo­
derne Grim 7P ersetzt, welche die 
höchsten Ansprüche erfüllt», führte 
Landi-Geschäftsführer Christian Lutz 
am Informationsabend aus. Das neue 
technische Wunderwerk wurde durch 
die Meier Maschinen AG geliefert und 
konnte nun erstmals den interessier­
ten Landwirten präsentiert und im De­
tail vorgestellt werden. «Diese neue 
Maschine wird grösstenteils mit Fah­
rer Reto Sprecher im Einsatz sein», 
hielt Thomas Keller fest. Rund 230 000 
Franken kostet das 175 PS starke tech­
nische Wunderwerk, das über eine 
Vierradlenkung verfügt.

Zugleich werden heute auch hohe 
Ansprüche an den Schutz des Fahrers 
gestellt. Entsprechend ist die Maschine 
mit einer Panorama-Kabine ausgestat­
tet, wobei die breite Glasfläche einen 
vollständigen Blick auf den Arbeitsraum 
der Maschine gewährt. Sie ist mit ei­
nem Spritztank von 2100 Liter sowie ei­
nem zusätzlichen Spülwassertank mit 
250 Litern Inhalt ausgestattet. «Viel 
Hightech steckt auch im 21 m breiten 
Spritzbalken. Sensoren sorgen dafür, 

dass dieser über den Hangausgleich 
immer exakt die gleiche Einsatzhöhe 
über dem Boden aufweist», fügte Kel­
ler bei. 

Mit GPS-Technik
Beim Einsatz der Maschine setzt man 
auf die GPS-Technik. «Diese hilft uns, 
dass es keine Überspritzungen in den 
einzelnen Kulturen gibt und verhin­
dert, dass ausserhalb einer Parzelle 
Pflanzenschutzmittel in die Umwelt ge­
langen», erklärte Keller. Innerhalb der 
Kabine orientiert sich der Fahrer an 
vier Bildschirmen über den exakten 
Arbeitsverlauf. Die eigentliche Steue­
rung erfolgt über eine optimal in der 
Kabine angelegte Konsole mit sämtli­
chen Bedienungselementen. Zugleich 
sorgen ein Reinigungs- und Rührwerk 
im Spritztank wie auch automatische 

Schaltungen der Einzeldüsen für eine 
höhere Effizienz und bessere Arbeits­
ergebnisse im Einsatz in den landwirt­
schaftlichen Kulturen. 

Der Einsatz und das Ausbringen von 
Pflanzenschutzmitteln wird immer an­
spruchsvoller und somit schwieriger. 
Entsprechend ist auch verstärkt eine 
Professionalisierung bezüglich der ein­
gesetzten Technik, Gerätschaft und Fah­
rer gefordert. Dies sind Gründe, warum 
immer mehr Landwirte darauf ver­
zichten, diese hochsensiblen Arbeiten 
selber auszuführen. Diese Spezialarbei­
ten werden gerne in die Hände eines 
Profis gegeben, wie dies jetzt auch wei­
terhin mit der neuen Feldspritze in 
Marthalen angeboten wird. Weiterhin 
wird im Flaachtal eine zweite, eben­
falls sehr moderne selbstfahrende Feld­
spritze im Einsatz stehen.  n ROMÜ

Anpassung von Pachtzinsen auf das gesetzliche Mass

Per 1. April 2018 tritt die neue Schät- 
zungsanleitung für den landwirt­
schaftlichen Ertragswert und die ge- 
änderte Pachtzinsverordnung in Kraft. 
Es ändern somit beide Faktoren der 
Pachtzinsberechnung.

Rechtsgrundlage
Das Bundesgesetz über die landwirt­
schaftliche Pacht (LPG) beschreibt in 
den Artikeln 10–14 die möglichen An­
passungen von Vertragsbestimmungen 
an veränderte Verhältnisse. Diese Än­
derungen können während der Pacht­
dauer auf das folgende Pachtjahr vor­
genommen werden.

Bei einer Änderung der Ansätze für 
die Bemessung des Pachtzinses kann 
jede Partei eine Anpassung des Pacht­
zinses auf das gesetzliche Mass verlan­
gen (LPG Art. 10). Diese Anpassung muss 
bis am Ende eines Pachtjahres verlangt 
werden, damit sie auf das nächste 
Pachtjahr Gültigkeit erlangt. Ansons­
ten wird die Anpassung erst auf das da­
rauf folgende Pachtjahr wirksam.

Eine Änderung der Grundlage für 
die Schätzung des Ertragswertes be­
rechtigt ebenfalls beide Parteien zur 

Anpassung des Pachtzinses auf das 
nächste Pachtjahr (LPG Art. 11).

Beginn Pachtjahr
Um eine Anpassung auf das nächste 
Pachtjahr verlangen zu können, muss 
man wissen, wann das Pachtjahr be­
ginnt. Bei schriftlichen Verträgen ist 
dies im Pachtvertrag festgehalten 
(Pachtantritt). 

Wenn kein schriftlicher Pachtvertrag 
existiert und der Pachtantritt nicht be­
kannt ist, wird diese Frage schwieriger 
zu beantworten sein.

Die einfachste Lösung ist, gemein­
sam ein Datum als Beginn des Pacht­
jahres festzulegen. Dies kann zudem 
ein guter Moment sein, um den münd­
lichen in einen schriftlichen Pachtver­

trag umzuwandeln. Dadurch werden 
diverse Fragen geklärt, was zukünfti­
gen Unstimmigkeiten vorbeugen kann.

Ist hingegen nichts vereinbart wor­
den, gilt im Kanton Zürich der 1. April 
oder der 1. November als Pachtbeginn. 
Ist der Pachtantritt (und damit der Be­
ginn eines Pachtjahres) unbekannt, aber 
unbestrittenermassen vor dem Früh­
jahrstermin 1973, wird der Pachtbeginn 
vom ALN auf den 1. April 1973 festge­
legt. Für Verträge nach dem Frühjahr 
1973 muss notfalls ein Richter in ei­
nem Beweisverfahren den massgebli­
chen Zeitpunkt bestimmen.

Gültigkeit der Anpassung
Ist der Beginn des Pachtjahres bekannt, 
kann festgelegt werden, ab wann ein 
neuer Pachtzins gültig ist.
1.	 �Der Beginn des Pachtjahres 2018 liegt 

vor dem 1. April 2018: Im laufenden 
Pachtjahr 2018 gilt der bisherige 
Pachtzins. Auf das Pachtjahr 2019 
kann eine Erhöhung im gesetzli­
chen Rahmen verlangt werden.

2.	 �Der Beginn des Pachtjahres 2018 ist 
am 1. April 2018 oder später: Die An­
passung des Pachtzinses kann be­
reits für das Pachtjahr 2018 gefor­
dert werden.

Festlegung Gewerbepachtzins
Da sich der Ertragswert ändert, kön­
nen die konkreten Auswirkungen auf 
einen Gewerbepachtzins nicht ohne 
Schätzung beziffert werden. Der Ver­
pächter muss den neuen Pachtzins bis 
spätestens 3 Monate nach der Anpas­
sung vom ALN, Abteilung Boden- und 
Pachtrecht bewilligen lassen. Die Kos­
ten gehen zu Lasten des Auftraggebers.

Anpassungen bei Einzelgrundstücken
Bei Anpassungen von Pachtzinsen für 
einzelne Grundstücke gelten grundsätz­
lich die gleichen Regeln wie beim Gewer­
bepachtzins. Jedoch braucht es keine Be­
willigung vom ALN. Der Pachtzins darf 
aber auch hier nur bis auf das gesetz­
lich erlaubte Mass angehoben werden. 

Bei Fragen oder Pachtzinsschätzun­
gen unterstützen wir Sie gerne. Bera­
tungsdienst ZBV: Tel. 044 217 77 33. n

«Dies kann ein guter 
Moment sein, um den 
mündlichen in einen 

schriftlichen Pachtvertrag 
umzuwandeln.»

Christian Weber
Beratungsdienst ZBV

Die neue Feldspritze erfüllt sämtliche Anforderungen bezüglich aller Auflagen. Bild: Romü

Die Grundlage der Pachtverträge: Das landwirtschaftliche Pachtrecht. Bild: ZBV

Der ZBV informiert
Zürcher Bauernverband n Lagerstrasse 14, 8600 Dübendorf n 044 217 77 33 n www.zbv.ch

Beraterecke
Zürcher Bauernverband n Betriebswirtschaftlicher Beratungsdienst n Lagerstrasse 14, 8600 Dübendorf n 044 217 77 33 n www.zbv.ch

Veranstaltungen des ZBV

Kurse Hofübergabe
Die Hofübergabe als entscheidender Prozess für die abtretende und die 
erwerbende, junge Generation. Wir zeigen, welche Aspekte zu beachten 
sind: Agrarrecht, Finanzierung, Versicherung, Wohn-/Familiensituation, 
Abtretungsvertrag, Steuern. 
Kursziel: Hofübergabe bzw. Generationenwechsel erfolgreich planen und umsetzen
Termin: Mittwoch, 28. Februar 2018, 13.15–16.00 Uhr, Anmeldeschluss 21. Februar 2018
Ort: Zürcher Bauernverband, Lagerstrasse 14, 8600 Dübendorf
Kursleiter: Lukas Baur, ZBV
Kosten: CHF 60/pro weitere Person des gleichen Betriebes CHF 30
Anmeldung: Telefon 044 217 77 33 oder unter www.zbv.ch 

 

1

Der Startschuss ist gefallen

1.-August-Brunch

Melden Sie Ihren Betrieb heute noch 
an zeigen Sie Ihren Hof von seiner 
schönsten Seite. 

Der 1.-August Brunch ist ein idealer An­
lass, um für die Angebote auf dem ei­
genen Betrieb und für die Schweizer 
Landwirtschaft zu werben. Sie können 
Ihre Produkte optimal präsentieren. 
Der 1.-August-Brunch auf den Bauern­
höfen geniesst bereits seit über 25 Jah­
ren einen hohen Bekanntheitsgrad. Der 
Andrang ist gross und an vielen Orten 
reicht das Angebot nicht, um die Nach­
frage zu decken. Um das langjährige 
Projekt erfolgreich weiterzuführen, 
benötigt es alle bisherigen und viele 
neue engagierte und interessierte Bau­
ernfamilien. Der Schweizer Bauern­

verband, die Brunch-Verantwortlichen 
der kantonalen Bauernverbände und 
die Sponsoren unterstützen Sie von 
Anfang an bis nach der Durchführung 
bei der Kommunikation rund um den 
Anlass, mit Sponsoring- und Werbema­
terial sowie mit Orientierungshilfen 
und Checklisten. Alle Dienstleistun­
gen sind für Sie als Gastgeberhof kos­
tenlos. Als Wertschätzung gibt es ein 
kleines Dankeschön für alle Brunch-
Anbieter und mit etwas Glück können 
Sie Ferien im Wert von 1500 Franken 
gewinnen! Melden Sie sich am besten 
sofort und spätestens bis am 27. April 
an: SBV, 1.-August-Brunch 2018, Laur­
strasse 10, 5201 Brugg, E-Mail: info@
brunch.ch oder www.brunch.ch/anbie­
ter. Für Rückfragen steht Ihnen Andrea 
Oldani, Tel. 056 462 52 03, zur Verfü­
gung.  n SBV
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